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XLI. Wirtschaften und Bauernhochzeiten am Münchener Hofe.

T&uuml;rken, Spanier, Polen, Schweizer, Armenier, in altdeutscher Tracht, als Waldm&auml;nner und

als Don Quixottes auftraten.

Eine andere sonderbare Hofbelustigung dieser Zeit waren die sogenannten Wirtschaften, welche mit

allem Glanze dargestellt wurden. Wir besitzen eine Schilderung eines solchen am 11. Februar 1670 am

Hofe zu M&uuml;nchen stattgefnndenen Festes, aus welcher wir folgendes ausheben.

Diese Wirthschaft wurde in der Residenz dargestellt. Die Herzogin Febronia, Gemahlin des Herzoges

Max, Bruders des Kurf&uuml;rsten, stellte die Wirthin, der Hofrathspr&auml;sident F&uuml;rst von

F&uuml;rstenberg den Wirth vor. Herrn und Damen des Hofes bildeten die Dienerschaft des

Gasthauses. Andere Herren und Damen waren die Gaste, in deren prachtvollen Kost&uuml;men alle

Nationen und alle Klassen der Bev&ouml;lkerung vertreten waren. Zuerst erschienen der Kurf&uuml;rst

mit seiner Gemahlin als T&uuml;rke und T&uuml;rkin in kostbarem Anzuge; der Kurprinz und

Fr&auml;ulein von Wolken stein kamen als R&ouml;mer, Herzog Mar mit Gr&auml;sin Tattenbach als

Chinesen; die Kurprinzessin als Zigeunerin wahrsagte den G&auml;sten und benahm sich dabei

&auml;u&szlig;erst gewandt und geistreich, in extemporirten italienischen Versen sagte sie Jedermann

etwas auf seine Neigungen, Gewohnheiten und W&uuml;nsche Bez&uuml;gliches. Ausser diesen

Personen trieb sich noch eine Anzahl von Pilgern, Sch&auml;fern, J&auml;gern, Soldaten, italienischen

Bauern und B&auml;uerinen bei diesem Feste herum, welches mit einer reichbesetzten Tafel und zuletzt

mit einem Balle beschlossen wurde.
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